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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 3. 


» (Nr. 4336.) Statut des Dombſen-⸗Klein⸗Bauſchwitzer Deichverbandes. Vom 24. Dezember 
1855. ; 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
25 Preußen ꝛc. c. 5 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der ſich 
von Dombſen bis zur Iſeritz erſtreckenden rechts ſeitigen Oder-Niederung Be⸗ 
hufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung von Deichen gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem 
die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen 
Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 
1848, Hh. 11. und 15. (Gefeß- Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die 
Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: i 


„Dombſen-Klein-Bauſchwitzer Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: | 


| geh, 60 ran 
In der Niederung des rechten Oderufers, welche ſich von den waſſer⸗ umfang und 
freien Höhen bei Dombſen bis zur Muͤndung der Iſeritz auf dem linken Ufer neben 
der letzteren erſtreckt, werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch des. 
einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei den bekannten hoͤch⸗ 
ſten Waſſerſtaͤnden der Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen wuͤrden, 
zu einem Deichverbande vereinigt. N 
Wohl Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
0 au. 1 


H. 2. 
Dem Deichverbande liegt die Herſtellung und Unterhaltung eines waſſer⸗ 
freien tuͤchtigen Deichs gegen die Ueberſchwemmungen der Oder und deren Ruͤck⸗ 
Jahrgang 1856. (Nr. 4336.) 5 a ſtau 


Ausgegeben zu Berlin den 29. Januar 1856. 


Se 


ſtau in die Iſeritz in denjenigen gleich der Lage des Deichs durch die Staats⸗ 
Verwaltungs⸗Behoͤrden ſpeziell feſtzuſtellenden Abmeſſungen ob, welche erforder: 
lich ſind, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung oder 
Ruͤckſtau durch den hoͤchſten Waſſerſtand der Oder zu ſichern. 
Wo die Deichkrone ſich mehr als 6 Fuß uͤber das Terrain erhebt, iſt 
am inneren Rande des Deiches ein 14 Fuß breites Banquet anzulegen. 
Wenn zur Erhaltung der Hauptdeiche Deckwerke am Ufer des Stromes 
oder im Vorlande noͤthig werden, fo hat der Deichverband dieſelben auszu= 
fuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige 
Verbindlichkeit dadurch nicht aufgehoben wird. Ferner liegt dem Deichverbande 
die Regulirung und kuͤnftige Inſtandhaltung des Bettes der Iſeritz, ſoweit der 
linksſeitige Ruͤckſtaudeich an derſelben entlang laͤuft, ſowie der Behufs dieſer 
nere b erforderliche Ankauf der Waſſerkraft der Klein⸗Bauſchwitzer Waf- 
ermuͤhle ob. 


H. 3. 


Die alten Daͤmme in der Niederung, welche nicht zu dem neuen Deich⸗ 
ſyſteme gehoͤren oder nach dem Urtheile der Regierung als Quelldeiche nuͤtzlich 
und nothwendig find, in welchem Falle deren Unterhaltung den dabei Bethei⸗ 
ligten nach dem Kataſterverhaͤltniß obliegt, koͤnnen nach vollſtaͤndiger Herſtellung 
der neuen Deiche, und mit Genehmigung der Regierung auch ſchon fruͤher, 
von den bisherigen Eigenthuͤmern weggeſchafft werden. Falls die gaͤnzliche 
oder theilweiſe 5 aus landespolizeilichen Gruͤnden angeordnet wer⸗ 
den ſollte, muß dieſelbe binnen der vom Deichamte und im Falle der Be⸗ 
ſchwerde von der Regierung zu beſtimmenden Friſt vom Deichverbande nach 
dem im H. 8. gedachten Verhältniß des Neubaukataſters bewirkt werden. 

Die Beſitzer der an die kaſſirten Deichſtrecken grenzenden Grundſtuͤcke 
koͤnnen die Vertheilung der Erde zu beiden Seiten auf zuſammen 10 Ruthen 
Breite verlangen und muͤſſen ſie geſtatten, wenn die Erde nicht vom jetzigen 
Deichverbande zur Verwendung im allgemeinen Intereſſe beanſprucht wird, in 
welchem Falle ſie dieſem uͤberlaſſen werden muß. 


Die Stellen, an welchen bei einem Bruch in den oberen Strecken des 
Hauptdeichs der untere Deich zur Abfuͤhrung des eingedrungenen Waſſers 
durchſtochen werden muß, ſind von dem Deichamte unter Genehmigung der 
Regierung im Voraus zu beſtimmen. 


H. 4. 


Der Verband iſt gehalten, dort, wo die beſtehenden Vorfluthsverhaͤlt⸗ 
niſſe durch die Deichanlage geſtoͤrt werden, diejenigen neuen Hauptgraͤben an⸗ 
zulegen, welche noch erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Die fernere Unterhal⸗ 
tung dieſer Graͤben liegt den ſpeziell dabei Betheiligten ob, nach einem noͤthi⸗ 
genfalls von der Regierung feſtzuſetzenden Beitragsverhaͤltniß. . 
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Die bereits beſtehenden Hauptgraͤben in der Niederung ſollen, ſofern 
deren Beibehaltung uͤberhaupt erforderlich erſcheint, von den bisher dazu Ver⸗ 
pflichteten auch ferner unterhalten werden, nachdem ſie zuvoͤrderſt nach der Be⸗ 
ſtimmung der Deichverwaltung von dieſen, oder, wenn und ſoweit es derſelben 
im allgemeinen Intereſſe noͤthig oder zweckmaͤßig erſcheint, auf Koſten des Ver⸗ 
bandes gehoͤrig in Stand geſetzt worden. 


Die Herſtellung und Unterhaltung der ſonſtigen Entwaͤſſerungsanlagen, 
namentlich auch aller Zuleitungsgraͤben, bleibt Sache der nach den allgemeinen 
Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


Streitigkeiten, welche zwiſchen dem Deichamte und den Deichgenoſſen 
daruͤber entſtehen, ob ein ſchon vorhandener Graben beizubehalten, oder ein 
Graben neu anzulegen und reſp. ob eine Entwaͤſſerungsanlage als ein Haupt⸗ 
graben zu betrachten ſei oder nicht, werden von der Regierung nach Anhoͤrung 
beider Theile entſchieden. 


Die uͤber die neuen Hauptgraͤben auf Landſtraßen und Rommunikations⸗ 
wegen anzulegenden Bruͤcken werden vom Deichverbande gebaut und un⸗ 
terhalten. 


Die zu Wirthſchaftszwecken erforderlichen Bruͤcken uͤber dieſe Hauptgraͤ⸗ 
ben werden vom Deichverbande gebaut und von denjenigen, in deren Intereſſe 
ſie noͤthig ſind, unterhalten. 


Die bereits vorhandenen Bruͤcken uͤber die Hauptgraͤben, welche wegen zu 
geringer Breite umgebaut werden muͤſſen, werden vom Deichverbande gebaut und 
wie die unverändert beibehaltenen vorhandenen Bruͤcken von den früher dazu 
Verpflichteten unterhalten. Die Bruͤcke über die Iſeritz bei Klein-Bauſchwitz 
wird vom Deichverbande gebaut und unterhalten, welchem dafuͤr von dem 
Herrn der eingehenden alten Bruͤcke eine angemeſſene Entſchaͤdigung zu ge⸗ 
währen iſt. a 5 

Die regelmaͤßige Raͤumung der Hauptgraͤben wird unter die Kontrolle 
und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 

Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu ver⸗ 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchrei⸗ 
benden Punkten geſchehen. 


H. 5. 
Der Verband hat in dem die Niederung gegen die Oder und die Iſeritz 
abſchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen (Deichſiele) fuͤr die 
Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten. 5 


(Nr. 4336.) 9" §. 6, 


Be 


H. 6. | 
Verpflichtun⸗ Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen 


gen der Deich der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich- 


re kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung 
Höhe dergl. der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver— 
ben und Ler⸗bandes kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach den von der Re— 


ne gierung zu Breslau auszufertigenden Deichkataſtern aufzubringen. 
F. 7 


taſter. 

In dem allgemeinen Deichkataſter, nach welchem die Beitraͤge zu den 
Verwaltungskoſten und zur laufenden Unterhaltung der Deich- und Entwäffe- 
rungs⸗Anlagen nach deren normaler Herſtellung aufzubringen ſind, werden alle 
von der Verwallung gegen die Ueberſchwemmungen der Oder geſchuͤtzten er⸗ 
tragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgenden Hauptrubriken veranlagt: 


J. Hof⸗ und Bauſtellen, Gärten und Acker I. Klaſſe, beſtehend aus Gerſt⸗ 
land und gutem Weizenland, g i 

II. Acker II. Klaſſe, Haferland, gutes Roggenland und dieſe im Ertrags⸗ 

werth nicht uͤberſteigendes ſtrenges Weizenland, 

III. Acker III. Klaſſe, nicht mehr ſoͤmmerungsfaͤhiges Roggenland bis zu 

dreijaͤhrigem Roggenland herunter, N 

IV. Acker IV. Klaſſe, der noch geringere Ackerboden, 

V. Wieſe und Gräfereiland in nicht tiefer Lage und mit guten Graͤſern, 
VI. tiefere lachenartige Wieſen mit ſchilfartigen Graͤſern, i N 
VII. Forſt⸗ und Weidegrundſtuͤcke, welche ihrer Bodenbeſchaffenheit nach mit 

Vortheil in Acker umgewandelt werden koͤnnten, 
VIII. alle übrigen Forſt⸗ und Weidegrundſtuͤcke, ſowie Rohr⸗ und Fiſchteiche. 


N Von den Grundſtuͤcken der erſten Rubrik iſt ein ganzer Beitrag, von 
denen der zweiten ſieben Zehntel, der dritten, fuͤnften und ſiebenten fuͤnf Zehn⸗ 
tel, der ſechſten drei Zehntel, der vierten und achten zwei Zehntel, von Unland, 
Kommunikationswegen und Kirchhöͤfen aber gar kein Beitrag zu entrichten. 
Hinſichtlich des Beitrags der Rawiez⸗Luͤbener Chauſſeegeſellſchaft hat es bei 
den daruͤber abgeſchloſſenen Vergleichen ſein Bewenden, nach welchen von der— 

ſelben jetzt kein Beitrag mehr zu entrichten iſt. ES 


Die im Vorlande des Iſeritz⸗Ruͤckſtaudeichs liegenden Grundſtuͤcke ſind 
von Deichbeitraͤgen frei. 


H. 8. 


Sur die normale Herſtellung ſaͤmmtlicher Deiche mit Schleuſen und Sie- 
len und der Hauptgraͤben, ſoweit deren Herſtellung nach $. 4. dem Deichver⸗ 
bande obliegt, fuͤr die Regulirung der Iſeritz, den Behufs derſelben erforder⸗ 
lichen Ankauf der Waſſerkraft der Klein⸗Bauſchwitzer Mühle und den e 
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der dortigen Iſeritzbrucke, für die aus landespolizeilichen Gründen angeordnete 
Wegräumung von Binnendeichen, ſowie fuͤr die Tilgung und Verzinſung der 
dazu kontrahirten Schulden treten nachſtehende Abaͤnderungen des obigen Bei⸗ 
tragsmaaßſtabes ein, nach welchen ein Spezialkataſter fuͤr die Beitraͤge zu den 
Neubaukoſten aufzuftellen iſt: i IX 

Die bisher nicht von Hauptdeichen geſchuͤtzten deichpflichtigen Grundſtuͤcke 
entrichten fuͤr den Normalmorgen im Allgemeinen doppelt ſo viel, — ſofern ſie 
innerhalb des Nimkowitzer Polders lagen, einhalbmal mehr, — ſofern ſie inner⸗ 
halb des Przyborner Polders lagen, drei Viertel mal mehr, als die bereits 
hinter alten Hauptdeichen liegenden Grundſtuͤcke. . 


H. 9 


Die vorgedachten beiden Deichkataſter ſind von dem Deichregulirungs⸗ 
Kommiſſarius aufzustellen. Behufs der Feſtſtellung find dieſelben dem Deich⸗ 
amte vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, dem Vertreter des Fis⸗ 
kus und den Beſitzern der Guͤter, welche einen beſonderen Gemeindebezirk bil⸗ 
den, ertraktweiſe zuzuſtellen, und zugleich iſt im Amtsblatt eine vierwoͤchent⸗ 
liche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher die Kataſter bei dem Deich⸗ 
amte, den Gemeindevorſtaͤnden und dem Koͤniglichen Kommiſſarius eingeſehen 
und Beſchwerden dagegen bei dem letzteren angebracht werden koͤnnen. 

Die Beſchwerden, welche auch gegen die in den HH. 7. und 8. ent⸗ 
haltenen Grundfäße der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erho⸗ 
ben werden koͤnnen, ſind, ſofern ſie nicht durch ein angemeſſenes Abkommen 
beſeitigt werden, von dem Deichregulirungs⸗Kommiſſarius unter Zuziehung der 
Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗Depukirten und der erforderlichen Sachver⸗ 
ſtaͤndigen zu unterſuchen. Die Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen 
des Inundationsgebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feld⸗ 
meſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Kataſter⸗ 
klaſſen und der Einſchaͤtzung in dieſelben zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige. 
Bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe kann denſelben 
ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden. Alle dieſe Sachverſtaͤndigen 
werden von der Regierung ernannt. g 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
der Deichamts⸗Deputirte bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Re⸗ 
ſultate einverſtanden, oder kommt ſonſt eine Einigung zu Stande, ſo werden 
die Kataſter danach berichtigt. Andernfalls werden die Akten der Regierung 
zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerde eingereicht. 

Wird dieſelbe verworfen, fo treffen die Koſten den Beſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zulaͤſſig. 5 g 

Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter ſind dieſelben von der Re⸗ 
gierung in Breslau auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


(Ar. 4336.) i Die 
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Die genannte Regierung kann das Deichamt ermaͤchtigen, auf Grund 
der Kataſter ſchon Beiträge vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung auszuſchrei⸗ 
ben und einzuziehen, ſobald die Kataſter von dem Kommiſſarius aufgeſtellt und 
den Betheiligten zugefertigt find. 


H. 10 


Das den Deichgenoſſen vor der Vereinigung zum Deichverbande im 
Laufe des Jahres 1855. aus der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe für die Provinz 
Schleſien zur Herſtellung der Schutz⸗ und Meliorations-Anlagen gewaͤhrte Dar⸗ 
lehn bildet eine Schuld des Verbandes und iſt unter den von der gedachten 
Kaſſe in Gemaͤßheit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. beſtimmten Bedin⸗ 
gungen und zwar nach Maaßgabe des Spezialkataſters zuruͤckzuzahlen und zu 
verzinſen. | 

Ebenſo hat der Deichverband die Staatsdarlehne zuruͤckzuzahlen und 
reſp. zu verzinſen, welche ſeit dem Jahre 1853. zum Ausbau ſeiner Deiche 
gegeben ſind. . ; : 

Der Beſchlußnahme des Deichamtes unter Genehmigung der Regie⸗ 
rung bleibt es vorbehalten, ob die zu dem fruͤheren proviſoriſchen Deichver⸗ 
bande von Dombſen⸗Irſingen noch ruͤckſtaͤndigen Beiträge der Grundſtuͤcke des 
neuen Deichverbandes, ſowie deren Beitraͤge zur Wiedererſtattung der dem pro⸗ 
viſoriſchen Verbande aus der Staatskaſſe gewaͤhrten Darlehne zur Schließung 
feiner Deichbrüche nach dem Maaßſtabe des jetzigen Kataſters oder nach den 
für den proviſoriſchen Verband beſtandenen Grundſaͤtzen — jedoch unter Berich⸗ 
tigung der proviſoriſchen Deichrolle nach den Reſultaten der jetzigen Vermeſ⸗ 
ſungen — aufgebracht werden ſollen. f 8 

Beſchaͤdigungen, welche vom Tage der Rechtskraft dieſes Statuts ab 
an den oberhalb der Iſeritz liegenden alten Hauptdeichen des proviſoriſchen 
Dombſen⸗Irſinger Deichverbandes bis zur normalen Herſtellung der das neue 
Deichſyſtem bildenden Deichlinien vorkommen, ſind von den Genoſſen des neuen 
Verbandes nach dem in HH. 6. und 7. gedachten Beitragsverhaͤltniß wieder 
herzuſtellen, dagegen haben dieſelben von dem gleichen Tage ab fuͤr die Deich⸗ 
ſchaͤden des proviſoriſchen Dombſen-Irſinger Verbandes an den Deichen un— 
terhalb der Iſeritz nichts mehr beizutragen. 


„H. 11. 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag wird vorlaͤufig auf jaͤhrlich fuͤnf Sil⸗ 
bergroſchen für den Normalmorgen und die Höhe des anzuſammelnden Re⸗ 
ſervefonds auf ſechstauſend Thaler feſtgeſetzt. Nach Aufſtellung des allgemei⸗ 
nen Deichkataſters kann jener Beitrag von dem Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten auf den nach Anhörung des Deichamtes zu erſtat⸗ 
tenden Bericht der Regierung anderweit beſtimmt werden. 


H. 12. 


Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche durch Ruͤckſtau 5 den 
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Hauptgraͤben, aufgeſtautes Binnenwaſſer oder Druckwaſſer unter Waſſer geſetzt 
werden, find für das betreffende Jahr die gewöhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge der 
beſchaͤdigten Flaͤchen zu erlaſſen, wenn dieſelben in Folge der Ueberſchwemmung 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes weniger als den halben Ertrag einer ge⸗ 
woͤhnlichen Jahresnutzung geliefert haben. 


. 


Die Deichgenoſſen, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper⸗ 
rung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Naturalhuͤlfsleiſtungen 
haben aufgeboten werden koͤnnen, ſollen in den Jahren, in welchen ein ſolches 
Aufgebot ſtattgefunden, einen beſonderen verhaͤltnißmaͤßigen Geldbeitrag zur 
Deichkaſſe leiſten. N 

Der Geldbeitrag wird von dem Deichamte, und auf Beſchwerden von 
der Regierung, endgültig feſtgeſetzt., 


§. 14. 


Die ſchon von fruͤher beſtehenden Deichſtrecken, deren Unterhaltung der 
Deichverband uͤbernimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigenthum 
und Nutzung über. 2 3 

Doch ſoll die Nutzung der Graͤſerei auf den Deichen den fruͤheren Eigen⸗ 
thuͤmern des Grundes und Bodens uͤberlaſſen werden, wenn ſie dafuͤr die Flaͤche 
zur neuen Deichſohle und zum Banquet unentgeltlich hergeben und ſich zur un⸗ 
entgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewoͤhnlichen Reparaturen verpflichten. 
Der Nutzungsberechtigte muß ſich allen Beſchraͤnkungen unterwerfen, welche 
von den Behoͤrden zum Schutze des Deiches fuͤr noͤthig erachtet werden. 

Wo die Grundbeſitzer dieſe Leiſtungen fuͤr die Graͤſereinutzung nicht uͤber⸗ 
nehmen wollen, da faͤllt dieſelbe dem Deichverbande zu. 5 5 


H. 15. 
Die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deichbanquets duͤrfen in der 
Regel drei Fuß breit von deſſen Fuße ab weder beackert, noch bepflanzt, ſondern 


nur als Graͤſerei benutzt werden. Ausnahmen koͤnnen in einzelnen Faͤllen vom 
Deichamte mit Genehmigung der Regierung geſtattet werden. 


$. 16. 


In Bezug auf die Expropriation der Waſſerkraft der Klein⸗Bauſchwitzer 
Muͤhle und die Feſtſtellung der dem Beſitzer fuͤr dieſelbe zu gewaͤhrenden Ver⸗ 
guͤtung ſollen die in den Hh. 21. und 23. der Allgemeinen Beſtimmungen ꝛc. 
vom 14. November 1853. ertheilten desfallſigen Vorſchriften hinſichtlich des 
zu den Deichanlagen erforderlichen Grundes und Bodens und Baumaterials 
ebenfalls zur Anwendung kommen. f 


(Ir. 4336.) a Auch 


EM. Ze 
Auch die Feſtſtellung der nach $. 4. des Statuts dem Deichverbande 


vom Herrn der alten Iſeritzbruͤcke zu gewaͤhrenden Entſchaͤdigung erfolgt nach 
den Grundſaͤtzen des §. 23. 1. c. 


H. 17. 
Der Deich iſt in acht Aufſichtsbezirke zu theilen. 
| $. 18. : 
Die Zahl der Repraͤſentanten wird auf ſieben feſtgeſetzt, welche zuſam⸗ 


0 5 h PDA: ; 
Vertreter der men acht Stimmen führen. Von dieſen erhält der Königliche Fiskus wegen 


der zum Deichverbande gehörigen Forſten und der Domaine Pronzendorf-Bor⸗ 
ſchen zwei Stimmen. Von den uͤbrigen Deichgenoſſen werden in vier Wahl⸗ 
bezirken ſechs Abgeordnete, deren jeder Eine Stimme im Deichamte hat, und 
ebenſoviel Stellvertreter gewaͤhlt. 5 ; 

Von dieſen Bezirken umfaßt: 


der er ſte die Feldmarken: 
Groß⸗ und Klein⸗Kreidel, Dombſen, Schoͤneiche, Reudchen, Friedrichs⸗ 
hain, Moͤnchmotſchelnitz, Kunern, Hammer, Krehlau, Wiſchuͤtz, 
der zweite die Feldmarken: 
Tarxdorf, Borſchen, Pronzendorf, Kunzendorf, 
der dritte die Feldmarken: : 
Lampersdorf, Diban, Großendorf, Nimkowitz, Georgendorf, Steinau, 
der vierte die Feldmarken: ö b 
Ibsdorf, Przybor, Schlaͤswitz, Klein-Bauſchwitz, Bautke und Hoch⸗ 
N Bauſchwitz, n | 
ſoweit dieſelben zum Gebiete des Deichverbandes gehören. 
Im zweiten und vierten Wahlbezirk werden zwei, im erſten und dritten 
je Ein Abgeordneter und Stellvertreter gewaͤhlt. 

In den Wahlbezirken hat jede Gemeinde und jedes Gut, welches einen 
ſelbſtſtaͤndigen Gemeindebezirk bildet, ſowie die katholiſche Pfarre und Kirche 
zu Krehlau fuͤr eine Flaͤche bis zu 50 Morgen deichpflichtigen Landes Eine 
Stimme, 

fuͤr jede vollen 50 Morgen mehr bis zu 300 Morgen Eine Stimme, 

fuͤr jede vollen 100 Morgen mehr bis zu 1000 Morgen Eine Stimme, 

fuͤr jede vollen 200 Morgen mehr Eine Stimme. 
Jeder Gemeinde wird für je funfzehn deichpflichtige Stellen Eine Stimme 
zugeſetzt. 5 | | 

Nach der Feſtſtellung der Kataſter bleibt es vorbehalten, nach Anhoͤrung 
des Deichamtes die Wahlbezirke und das Stimmverhaͤltniß in denſelben 1 

; . er⸗ 
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Verfügung des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ab⸗ 
zuaͤndern. 8 55 
Fuͤr die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter in jedem Wahl⸗ 
bezirke entſcheidet die abſolute Stimmenmehrheit, bei Gleichheit der Stimmen 
giebt vorlaͤufig derjenige der Hauptbetheiligten den Ausſchlag, welcher die groͤß⸗ 
ten Flaͤchen im Wahlbezirke beſitzt, nach der Aufſtellung des Kataſters derje⸗ 
nige, welcher den groͤßten ordentlichen Deichkaſſenbeitrag zahlt. i 
Die Wahl erfolgt für einen ſechsjaͤhrigen Zeitraum aus der Mitte der 
zu dem Wahlbezirk gehörigen großjährigen Deichgenoſſen, foweit fie nicht den 
Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren ha⸗ 
ben und nicht Unterbeamte des Verbandes ſind. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhl⸗ 
barkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, 
duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Ver⸗ 
wandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein zugelaſſen. 5 
i Alle drei Jahre ſcheidet die Haͤlfte der Abgeordneten und Stellvertreter 
aus und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die das erſte Mal Ausſcheidenden 
erden durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt 
werden. N 


H. 19. 


Die Stimmen, welche nach dem vorigen Paragraphen den zum Deich⸗ 
Verbande gehörigen Gemeinden zur Wahl der Abgeordneten und ihrer Stell⸗ 
vertreter zuſtehen, werden von den Vorſtehern der Gemeinden reſp. deren ge⸗ 

woͤhnlichen Stellvertretern geführt. i i 

Die Beſitzer der zum Deichverbande gehörigen Ritterguͤter koͤnnen ihren 
Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, oder einen anderen Deichgenoſſen zur Aus⸗ 
uͤbung ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. WE 

Frauen und Minderjährige duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. S 

Gehört ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, fo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Wenn ein ſtimmberechtigter Gutsbeſitzer den Vollbeſitz der buͤrgerlichen 
Rechte durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat, fo ruht während feiner Beſitz⸗ 
zeit das Stimmrecht des Guts. a ö 


H. 20. 


Die Stimmenzahl der Waͤhler jedes Wahlbezirks wird vom Deichhaupt⸗ 
mann und bis dahin, daß dieſer gewaͤhlt iſt, von dem Deichregulirungs⸗Kom⸗ 
Ble zuſammengeſtellt. Den Wahlkommiſſarius ernennt die Regierung zu 
Breslau. f f 
Die Nachweiſung der Stimmenzahl wird vierzehn Tage lang in einem 
zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokale im Wahlbezirke offen gelegt. 
Jahrgang 1856. (Nr. 4336.) 0 Waͤh⸗ 


Sa 


Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Wahlberechtigte Einwendungen gegen 
die Richtigkeit der Stimmenzahl bei dem Wahlkommiſſarius erheben. Die Ent⸗ 
ſcheidung uͤber die Einwendungen und die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem 
Deichamte zu. 


§. 21. 


Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber die Ge— 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. 


H. 22. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn derſelbe waͤhrend 
ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder ſeinen 
bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


§. 23. 


Allgemeine Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
e vom 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) 
ſollen für. den Dombfen- Klein-Baufhwiger Deichverband Guͤltigkeit haben, 

inſoweit ſie nicht in dem vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 


| F. 24. 
Abaͤnderungen dieſes Deichſtatuts koͤnnen nur unter landesherrlicher 
Genehmigung erfolgen. a 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 24. Dezember 1855. 


(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
= d. Heydt. Simons. ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4337.) 


ug 


(Nr. 4337.) Statut des Hammer Deichverbandes. Vom 24. Dezember 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 5 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden iſt, die Grundbeſitzer der 
Niederung in der zur Buͤrgermeiſterei Duͤſſeldorf gehoͤrenden Ortſchaft Hamm, 
Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen 
die Ueberſchwemmungen des Rheins zu einem Deichverbande zu vereinigen, 
und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt 
iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen 
vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. 
Seite 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Hammer Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


9. 1. f 


In der am rechten Rheinufer in der Gemeinde Hamm, des Kreiſes 
Duͤſſeldorf, von dem Kommunalwege in der Naͤhe der Kapelle an den ſoge⸗ 
nannten Steinen bis zu dem Kommunalwege auf dem ſogenannten Berge, der 
Schneidemuͤhle gegenüber ſich erſtreckenden Niederung, werden die Eigenthuͤ⸗ 
mer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Ver⸗ 
wallung bei einem Waſſerſtande von 27 Fuß am Duͤſſeldorfer Pegel der Ueber⸗ 
ſchwemmung unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband hat feinen Gerichtsſtand bei dem Friedensgerichte bezie- 
hungsweiſe Landgerichte zu Duͤſſeldorf. a a 


H. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, den in der Strecke von der Kapelle an 
den Steinen bis zum ſogenannten Domainen-Laubward vorhandenen Deich, 
welcher eine waſſerfreie Hoͤhe von 283 Fuß am Duͤſſeldorfer Pegel, eine Kro⸗ 
nenbreite von 8 Fuß, waſſerſeitig eine dreifuͤßige und landſeitig eine zweifuͤßige 
Doſſirung hat, in dieſen Dimenſionen zu unterhalten. f 

Sollten die Beſitzer der im noͤrdlichen Theile der Schau befindlichen, 
tiefer liegenden Grundſtuͤcke im Laufe der Zeit ſich dahin vereinigen, an dem 
noͤrdlichen Ende des Schaugebietes einen Sommerdamm auf ihre Koſten zu 
errichten, ſo wird die ſpaͤtere Unterhaltung dieſes Dammes von ſaͤmmtlichen 
1 des Deichverbandes gemeinſchaftlich nach dem Hauptkataſter 
erfolgen. 


H. 3. a 


Der Deichverband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und 
(Nr. 4337.) 6* zu 
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zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niede⸗ 
rung ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der 
Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von 
Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. f 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf— 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. 5 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. N 5 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 8 


H. 4. 


Der Deichverband hat in dem Deiche die etwa erforderlichen Auslaß— 
ſchleuſen (Deichſiele) fuͤr die Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten. 


H. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich⸗ 
kaſſe ausgefuͤhrt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur etwa erfor⸗ 
derlichen Beſoldung der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der 
zum Beſten des Verbandes etwa kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen 
nach dem Deichkataſter aufzubringen. 

Daſſelbe iſt bereits aufgeſtellt und durch Offenlegung zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht. Dabei ſind jetzt keine Einwendungen mehr erhoben. 
Das Katafter iſt daher von der Regierung in Duͤſſeldorf auszufertigen und 
dem Deichamte zuzuſtellen. 

b 6 Bei Entwerfung des Deichkataſters ſind folgende Grundſaͤtze maaßgebend 
gewefen: 
1) Alle Grundſtuͤcke, welche über 27 Fuß am Düffeldorfer Pegel liegen, 
ſind frei von Deichlaſten. 
2) Die auf 27 Fuß und weniger liegenden, von der Verwallung geſchuͤtz— 

‚ten Grundſtuͤcke werden dergeſtalt zur Deichlaſt herangezogen, daß bie- 

jenigen, welche 


a) auf 20 Fuß und weniger am Duͤſſeldorfer Pegel liegen, den 


vollen, 
b) über 20 Fuß bis einſchließlich 22 Fuß am Duͤſſeldorfer Pegel 
liegen, drei Viertel, 
c) uͤber 22 Fuß bis einſchließlich 25 Fuß am Duͤſſeldorfer Pegel 
liegen, den halben, d 
d) über 25 Fuß bis einſchließlich 27 Fuß am Duͤſſeldorfer Pegel 
liegen, ein Viertel 
Beitrag zahlen. Es bleibt jedoch dem Deichvorſtande uͤberlaſſen, Ge 
i i ftüde 
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ſtuͤcke nach Maaßgabe des durch die Deichanlage gewährten wirklichen 
Schutzes in eine geringere Klaſſe zu verſetzen, als welche ihnen nach 
ihrer Pegelhoͤhe mußte zuertheilt werden. i 

3) Behufs Ermittelung des Einheitsſatzes der Beitraͤge werden die Grund⸗ 
ſtuͤcke on dem Deichvorſtande nach ihrem Ertrage eingeſchaͤtzt und in 
das Deichkataſter, vorbehaltlich der Reviſion Seitens der Regierung, 
eingetragen. f 


1. H. 6. 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag zur Unterhaltung der Deich- und 
Entwaͤſſerungs-Anlagen wird fuͤr jetzt auf jaͤhrlich drei Silbergroſchen fuͤr je 
Einen Thaler des nach H. 5. eingeſchaͤtzten Ertrages feſtgeſetzt und die Höhe 
des anzuſammelnden Reſervefonds auf fuͤnfhundert Thaler beſtimmt. 


Seele 


Die Deiche werden den betreffenden Eigenthuͤmern, welche den Grund 
und Boden zur Anlage der Deiche unentgeltlich hergegeben haben, zur Be⸗ 
nutzung uͤberwieſen; letztere haben ſich aber hierbei uͤberall nach den Vorſchrif⸗ 
ten des Deichhauptmanns zu richten und duͤrfen namentlich die Deiche nur zum 
Grasgewinne benutzen. An dem Eigenthumsverhaͤltniſſe des alten Deiches 
wird nichts geaͤndert. : = 


§. 8. 


Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
ſechs feſtgeſtellt. Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittel aus und wird durch 
neue Wahlen erſetzt. Die das erſte und zweite Jahr Ausſcheidenden werden 
durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt wer⸗ 
den. Waͤhlbar iſt jeder großjährige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 
buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, 
jo wird der ältere allein zugelaſſen. . 8 


9. 9. 


Stimmberechtigt bei der Wahl der Repraͤſentanten iſt jeder großjaͤhrige 
Beſitzer eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit ſeinen Deichkaſſenbei⸗ 
traͤgen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht 
durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat. N . 5 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 
Grundſtuͤcke und duͤrfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmaͤchtigte ausuͤben. f 

(Nr. 4337.) i Andere 
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Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechts bevollmaͤchtigen. Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemein⸗ 
ſchaftlich, ſo kann nur Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimm⸗ 
recht ausuͤben. ö 


$. 10. 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten hat der Deichhauptmann und 
bis dahin, daß dieſer gewaͤhlt iſt, ein Kommiſſar der Regierung mit Huͤlfe 
der Gemeindeverwaltung ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Stimmberechtigten zu 
fertigen und dieſes vierzehn Tage lang in einem zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
brachten Lokale offen zu legen. Wahrend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem Wahlkommiſſarius er⸗ 
heben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen und die Pruͤfung der 
Wahlen ſteht dem Deichamte zu. Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, 
ſowie in Betreff der Verpflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die 
jedesmaligen Vorſchriften uͤber die Gemeindewahlen analogiſch anzuwenden. 


$. 11. 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 935.) 
ſollen mit Ausnahme der H. 34. 43. bis 47. für den Hammer Deichverband 
Guͤltigkeit haben, inſoweit ſie vorſtehend nicht abgeaͤndert ſind. 


H. 12 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes— 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Dezember 1855. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


: Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
v. d. Heydt. Simons. ſchaftlichen Angelegenheiten: 
. v. Manteuffel. 


(Nr. 4338.) 


5 


(Nr. 4338.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Dezember 1855., betreffend die Verleihung 
fiskaliſcher Vorrechte in Bezug auf die bei dem Bau und der Unterhal⸗ 
tung der Chauſſee von Bernau nach Weißenſee erforderlichen Grundſtuͤcke 
und Materialien. ö - 


Nichden Ich durch Meinen Erlaß vom 17. September 1849. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 380.) den Bau einer Chauſſee von Bernau nach Weißenſee 
zum Anſchluſſe an die Berlin-Stettiner Staats-Chauſſee durch eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft genehmigt und derſelben das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes auf der gedachten Chauſſee nach dem jederzeit für die Staats-Chauſſeen 
beſtehenden Chauſſeegeld-Tarife verliehen, auch genehmigt habe, daß auf dieſe 
Straße die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen Anwendung finden, beſtimme 
Ich hierdurch, daß nicht minder das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats - Chauffeen beſtehenden Vorſchriften, auf die gedachte Chauſſee zur An⸗ 
wendung kommen ſoll. i 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. N i 

Charlottenburg, den 24. Dezember 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 4339.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31, Dezember 1855,, betreffend die Verleihung fis⸗ 
kaliſcher Vorrechte für den Bau der Chauſſee von Boitzenburg im Kreiſe 
Templin nach Greifenberg im Kreiſe Angermuͤnde. 


N Ich den Bau einer Chauſſee von Boitzenburg im Kreiſe Templin 
nach Greifenberg im Kreiſe Angermuͤnde genehmigt, ſowie der zu dem Zwecke 
gebildeten Aktiengeſellſchaft gegen Meble der Unterhaltung der Chauſſee 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmaligen Tarife 
fuͤr die Staats⸗Chauſſeen verliehen habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auch 
das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien nach Maaßgabe der für die Stagts-Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften und ferner die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 

(Nr. 4338—4340.) gehaͤng⸗ 


m 
Sa en Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen au die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 31. Dezember 1855. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 4340.) Bekanntmachung uͤber die unterm 24. Dezember 1855. erfolgte Allerhoͤchſte 
Beftätigung des Statuts der Bernau-Weißenſeer Chauſſeegeſellſchaft. 
Vom 14, Januar 1856. 


Des Könige Majeſtaͤt haben das unterm 1. April 1855. vollzogene Statut 
des unter dem Namen „Bernau-Weißenſeer Chauſſeegeſellſchaft“ zum Bau 
einer Chauſſee von Bernau nach Weißenſee zum Anſchluſſe an die Berlin⸗ 
Stettiner Staats⸗Chauſſee errichteten Aktienvereins zu Bernau, mittelft Aller⸗ 
hoͤchſten Erlaſſes vom 24. Dezember 1855. zu beſtaͤtigen geruht, was nach 
Vorſchrift des §. 3. des Geſetzes uͤber Aktiengeſellſchaften vom 9. No⸗ 
vember 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut 
durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Potsdam zur oͤffentlichen 
Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 11. Januar 1856. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und bffenkliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


